
 

Wintermüdigkeit oder Schilddrüsenfunktionsstörung? 

BERLIN – Kurze Tage, grauer Himmel, wenig Licht, kalte Temperaturen – der Winter kann das 

Wohlbefinden arg strapazieren. Nicht immer jedoch ist die dunkle Jahreszeit an Beschwerden 

wie Abgeschlagenheit oder starker Kälteempfindlichkeit schuld. Auch organische Ursachen wie 

eine nicht richtig funktionierende Schilddrüse oder mangelnde Blutbildung verursachen unter 

Umständen die Wintermüdigkeit. Tests auf Schilddrüsenfunktionsstörung und Blutarmut 

schaffen Klarheit, so das IPF. 

Unterfunktion der Schilddrüse mit Labortests diagnostizieren 

Arbeitet die Schilddrüse auf Sparflamme, bezeichnen Mediziner diese Störung als Schilddrü-

senunterfunktion (Hypothyreose). Die Folge: Der gesamte Stoffwechsel des Organismus ver-

langsamt sich. Das kann eine Vielzahl von Krankheitszeichen zur Folge haben. Die meisten Pa-

tienten fühlen sich schwach und ermüden schnell. Auch Gewichtszunahme und trockene Haut 

gehören zu den Anzeichen. Zudem frieren die Betroffenen ständig, da der langsame Stoffwech-

sel die Körpertemperatur zu niedrig hält. Um die Diagnose zu stellen, entnehmen Ärzte eine 

Blutprobe und lassen diese im Labor auf die Schilddrüsenhormone TSH, Trijodthyronin (T3) 

und Tetrajodthyronin (T4).  

Blutarmut im Labor nachweisen 

Wird der Körper dauerhaft mit zu wenig roten Blutkörperchen versorgt, fühlen sich Betroffene 

ebenfalls ständig erschöpft. Zusätzlich können Schwindel oder Atemnot auftreten. Spätestens 

wenn die Schleimhäute etwa im Mund eine blasse Färbung annehmen, sollten Betroffene per 

Laboruntersuchung klären lassen, ob eine Anämie (Blutarmut) vorliegt. Durch Stoffwechselstö-

rungen, Geschwüre im Magen-Darm-Trakt oder Infektionskrankheiten kann der Körper rote 

Blutkörperchen verlieren. Labormediziner untersuchen, ob ausreichend rote Blutkörperchen 

nachgebildet werden und bestimmen etwa die Werte von Hämoglobin, Vitamin B12 und Fol-

säure.  

Weitere Informationen enthält das IPF-Faltblatt „Tests bei Schilddrüsenerkrankungen und 

Blutarmut“. Das Faltblatt kann kostenlos unter www.vorsorge-online.de heruntergeladen wer-

den. Wer keinen Internetanschluss hat, kann das Faltblatt auch schriftlich bestellen beim IPF-

Versandservice, Postfach 27 58, 63563 Gelnhausen. Dabei unbedingt den Titel des IPF-

Faltblatts angeben, Namen und vollständige Adresse.  

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 

 AUSGABEDATUM 
23.01.2017 

RÜCKFRAGEN AN 
Susanne Gerhards 

Redaktionsleiterin 

T 030-200 599 48 

presse@vorsorge-online.de  

www.vorsorge-online.de  

twitter.com/vorsorgeonline 

mailto:presse@vorsorge-online.de
http://www.vorsorge-online.de/



